
heit nıcht ın den Diözesananhängen mi1% Richtung der Kath Soziallehre zählen, für
driıtter ualıta konserviert. Dann könnte die mi1t der Aufwertung des Faktors AT-

beit Se1T Johanneseın ebet- und Gesangbuch dieses YyPUS ‚eine eprimi-
dem Haus- und Gemeindebuch werden, {Lvlierung der Katholischen Sozlallehre‘‘

mi1t dem neben der der mündige eingetireten ist der fur die die Positionen
Christ en kann. des Synodenpapiers und die selines malß-

en utfors ell-Breuning ‚Ausdruck
eines ideologisch-politischen Standortwech-
els'  66 SINd, VOT em, weil ell-Breunings
„heutiger andor 1n der Ta: der Über-
nahme der Marxschen Lehren mit der Ka-Bücher DE DE Sn tholisch-sozialen Position icht verein-
baren ist"®

Heinrich Ludwig Es ist auffallend, w1ıe hier katholische S0o-
ziallehre nach wıe OE lıterarısch überwile-Katholische Kirche Sozlallehre

Arbeiterschaift gend 1mM Gewande Pius DeGiM und -USTAaV
Gundlachs auitrı Überaus angstli WL -

Der olgende Beitrag ıst NC nur eın 1 den dem durch das onzıl geforderten
Nachdenken über die eigenen Grundlagenteraturbericht, der TUr dAas Schwerpunkt-

heft „Arbeiterpastoral“ 2, VDOT-
mi1t immer 915  C varılerten Zıtatenzusam-
menstellungen Grenzzäune entgegenge-gesehen WT, sondern uch une LKritische

Auseinandersetzung miıt manchen Tenden- stellt. eSTULZ wIird diese Vorgehensweise
VO.  - einem Selbstverstandnı1s, wonach das

zen der eutigen „Katholischen Soz1ıal-
lehre‘“, dıe sıch tarker vorkonzilaren vieldiskutierte Verhältnis VO.  5 Theorie und

Prax1ıs als Einbahnstraße sehen Se1l Vonorstellungen orzıentieren. Der Beıitrag —
der lehramtlich irchlichen Sozlalverkun-ganz er manche grundsätzliche Aus-
digung uber die darüber w1ıssens  al  ich

agen des Schwernunktheftes. Das Schwer-
refle  ierende Katholische Sozlallehregewicht 121eg allerdings De?, einer informa-
dem Sozlalkatholizismus, der dies es —tıven Vorstellung und krıtischen Beurte:i-
zuwenden DZW. sich daran halten habe.Lung einschlaägıiger Werke red
Die Ges der katholisch-sozialen

Die Diskussion des Verhältnisses VO:  - ka- egung S1e. bDer dann doch anders auUs,

tholischer iırche un Arbeiterschaft WIrd und 1mM theoretischen Selbstverständnis
zeigen sich Gegenreaktionen, die „Wertgegenwärtig 1ın Westdeutschland VO  5 wel

Ereignissen DZW. deren Folgewirkungen be- daraut egen, daß Katholische Soziallehre
immer schon geprägt War VO  5 einemSLLMM:' einmal VO  w der 1mM Gefolge des

Katholikentiages VO.  5 Mönchen-Giladba: Selbstverständnis, das ıne organisierte
Katholische Arbeiterbewegun. ın prakti-beobachtenden Zunahme der Literatur

über die Katholische Soziallehre und A0 cher Auseinandersetzung und eoretl-
scher Durchdringung W hat undanderen VO:  5 dem Synodenbeschluß „Kirche

und Arbeiters  aft immer wieder e  s gewinnen Vrl
Dies vorauszuschicken erscheıint notwendig,Die 1n Mönchen-CGladba: erhobene HWHOor-

erun nach der Wiederbelebung der Ka- verdeutlı  en, 1ın welchem Kontext
gegenwärtig geschrieben un! gestrittientholischen Sozlallehre un! besonders die

Vgl Weber, Die ussagen der katholischen
Art und Weise der ersten Versuche, dieser Sozlallehre, Desonders des Vatikanischen

KONnZzIils, ZU Mitbestimmung, 1n : Rauscherufforderung nachzukommen , erweckte bei
vielen die VOL vorkonziliarer Be- 954.  (HTS8.), Mitbestimmung, KOöln 1963, 2531—261; ler

Vgl. auscher, Im Schatten VO': Karl MarTrx'  ?vormundung. Nicht ganz unbegründet; mıit Kritiische nmerkungen SA Synodenvorlage
großem Aufwand wurden un: werden Bro- „Kirche un! Arbeiterschaft“, in Jahrbuch fÜr

Christliche Sozlalwı1iıssenschafften, hrsg. VO  }
schüren- un Heftreihen untiers Volk g_

Beitrag VO. V“O' Nell-Breuning, in: Diakonla
er, 1976), 16—93, nier Vgl azu den

Tra deren Autforen vorwiegend jener (1978) Z. Q01—
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wird. SOo hat die 1nNne NEUE T1ıITten- zenden der katholis  en Arbeitervereine
reihe begonnen, VO  5 der die beiden ersten Westdeutschlands.
an! erschienen ind. Zur wıssenschaftlichen Vertiefung sSe1 auf

wel weiıitere TDeliten verwilesen, die ın
diesem Zusammenhang wichtig und wel-

Die sozlalen undschreiben der Päpste terführend ind:
und andere 1r okumente. Mit
einer Einführung VO.  - Oswald VD“DO' Nell-
Breuning, KOoln 1975; 576 Seiten Rudolf TaCK, eutischer Episkopat und

Böhlau-okumente AD D b Ges des Verhält- Gewerks  aftsstreit
n1ısSses VOoNn 1r und Arbeiterschafit erlag, o1n—  ı1en 1976 Bonner Be1l-

T3a, ZU.  H Kirchengeschichte 9), 448 Se1-Beispiel der KAB, KOln 1976, I
I 9 Z Z  N 1552 Seliten. ten

Johannes Horstmann, Katholizismus
e]: anı 1nd geprägt VO  - den nlıe- un!: moderne Welt. Katholikentage, Wiırt-
gen und Erfahrungen der KAB, auch 1 a Wissenschaft 158438 bis 1914, Ver-
Zusammenhang m1T den Diskussionen Jag Ferdinand Oningh, unchen—Pa-
den Synodenbeschluß „Kirche und TDe1- derborn— Wıen 1976 Abhandlungen ZULTC.
erschaf ' ort Ja besonders der
Teil „ In fortwirkender Skandal“ die

Sozlale 13), 1834 Seiten

T1Liker auft den lan gerufen el Bän- Hs SEe1 kurz auf einiıige Argumentatıonen
de INmMen Sind geeignert, sich ein eigen- eingegangen, die zentralen ussagen

verdeutl!:  enständiges rteil bilden. Im ersten and „Dem Arbeiterstande
werden neben den Sozlalenzykliken, neben kann icht versagt werden, Was anderen
„Gaudium et spes‘“‘, „UOcfogesima Adve- Staäanden gestattet 1St. Dieses oppelte Maß
nlens‘“, „Gerechtigkeit 1n der eit“ auch wurden die TDelier auch die katholi-
die wichtigsten Okumente über das Ver- schen TDe1lier notwend1i entweder als
halten der mitskirche den Selbs  e- 1Ne Ungerechtigkeit empfinden der ZU.

organiısationen der TDelier mindesten als 1nNne bel angebrachte Be-
Für Deutschland ist der „Gewerkschafts- vormundung ablehnen  66 argumentierte TUr
Trel das erschutterndste un! QUTiIS  uß- die Christlı  en Gewerkschaften unter dem
eichste eisple. dieser Auseinanderset- seudonym Rhenanus der patere €1'|  s-
ZUNgeN: diese Periode zeig wıe ın einem arbeitsminister Heıinrich Brauns (Horst-
Brennglas den Skandal, VO  ® dem die SyNn- INnann 77) Auch Bischof Schulte VO  5 ader-
Oode sagTt, daß fortwirkt born STAn auf dieser elite In einem Gut-
Der zweite and dieser Schriftenreihe _ en fur Pıus stellt fest, „daß sich
weitert die Beobachtung dieses Rıngens aus die TDe1lter fragten, noch andere wirt-
der Sicht der zel daß vieles, W as chaftliche interkonfessionelle erbande
ın esells  aft, DD un 1r eute finden seilen, die ebenso klar un g_
(zumindest theoretis Allgemeingu g.. OINTenN hätten ‚ZULFC iırchlichen Autorität
worden ISt: erkämp: werden MUu. In un! A  — Respektierung der Enitscheidungen
diesen kumenten der Praxıis und des derselben 1n relig1ösen und sittlichen HTAaA-
Selbstverständnisses WIrd der originäre gen des wirtschafitli  en Lebens‘ w1ıe cdie
Beitrag der organisierten katholischen ATr- christlichen Gewerkschaften Die TDeltier
beiterschaft ZU.  — Entwicklung der Katholi- fIragten außerdem, WaTrum INa  - ‚alle ande-
schen Sozlallehre deutlich. Auch hierbei [&  S wirtschaftli:  en erbande ganz frei
splelt der Gewerks  aftsstreit iıne nıicht ihre Wege en lasse‘, ‚die inter-
unterschätzende verdeutlicht konfessionellen Stahlwerkverbände, Koh-
1es besser als die jJetz erstmals zugäng- lensyndikate, die gewaltigen jenge-
lichen Lebenserinnerungen VO  - Prälat tto se.  S  aften, Trusts, die "T"rade-Unions USW.  e
Müller, des 1944 ın estapohaft umgekom- TO1LZ ihres machtvollen Eingriffs 1ın die

langjährigen Sekretärs Uun! OTrsıt- Preispolitik, ın Aussperrungen VO  . TDEel-
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tern, 1n Aussperrung VO:  - Lieferantengrup- aut publizistischer ene ausgeiragen WOT-

DeCNM, trotz unheilvoller Folgen vieler i1Nn- den‘“‘® Kudera), nicht aufrecht erhalten WeTr-
Lr Spekulationen‘“”. Er stellt abs  ießend den kann, sondern daß der deutsche Epis-
fest „Da nach katholischer TEe keine opa und aps Pıus DZWw. dessen Rat-
Verschiedenheit der OTa {Ur die verschlile- er Gewerkschaftsstreit Za einen
denen Klassen g1bt, MU. Sgewl. auch ]Je- maßge  ichen nteil hatten, insbesondere
der eın vermijeden werden, als OD mit dem Fuldaer Pastorale VO Jahr 1900,
verschiedene OTra in Behandlung der das den uss  ag für den Beginn und
Klassen gäbe“ Ta! 287 teilweise auch TÜr den weiteren Verlauf
Dagegen eNarrie der Trlerer Bischof KO- dieser Auseinandersetzung gegeben

auf dem unumMmwundenen Recht der hne starke Organisationen qauf Seiten der
christlichen Gewerkschafiften (Arbeiterver-irche, „auch 1n sozlalen und Trtschafift-

en Fragen ihre Autorität geltend eine, Volksverein, Zentrum) waäre ein Sieg
machen‘“‘ und 1€e. eine 1MmM. Vergleich Zı des Integralismus 1ın Deutschland waäahr-
anderen erbänden unters  jijedliche Be- sche1ini! gewesen. Die finanzielle un! OT -

andlun: der Arbeiterfrage für notwendi ganisatorische Unabhängigkeit dieser OTr-
un!: gerechtfertigt, da sich „große Scharen ganisationen hat ihren leidenschaftlichen
VO: ungebildeten Arbeitern die amp: U1l Überleben und für Positionen,
UTtTOr1La der irche®‘‘ erhoben hätten die uns eute selbstverständlich geworden
Ta 293) Die integralistische Berlin- sind, ın einem nicht unterschätzenden
TrTlerer Riıchtung argumentierte ganz 1n Maße erleichtert.
einem „paternalen Standesdenken en- Aber wichtig für das Verständnis dieser
über der ange unmundiıgen ristli- größten Zerreißprobe des euts  en SOZ1A-
chen Arbeiterschaft, der das echt abge- len Katholizismus un der „kirchlichen Be-
sprochen wurde, {Uur die eigenen wirtschaft- lastbarkeit“ der aktıven Priester un! Laijen
en Interessen 1ın speziell hıerfur zustän- ist das amalıge Kirchenverständnis, das
en Vereinigungen NOtLIalUlls auch mit Selbstverständnis der Lalen und, amı: —

treikmaßnahmen einzutreten und die sammenhängend, das erhältnis des Ka-
gesellschaftliche Ordnung 1n eigener In1- tholizismus AT modernen Welt. er
jatıve un: Verantwortlichkeit mitzugestal- Horstmann seiner Darstellung des
ten‘“‘ Gewerkschaftsstreites eın Kapitel OTraus

Fuür die Berliner War eın Streik eın Ver- über Selbstverständnis un! Möglichkeiten
stoß cie gottgewollte Ordnung, der der Laien, WI1ie sich VOTLT em auf den
den T1StTten nicht erlaubt se]l. „1Im Streik Katholikentagen zeigtie. Ihm eın Wwel-
unterbrächen die TDeltier ihNhre Standes- teres Kapitel ber die „GöÖrresgesellschaft
eziehungen den Arbeitgebern, die da- ZUTr Pflege der Wissens  afit 1mM katholi-
durch der Ausnutzung ihres natürlichen schen Deutschland*‘‘ Auf diese Weise Trd
Eigentumsrechtes, welches sS1e NUu:  F mit Hil- das pannungsverhältnis zwischen katholi-
fe der TDelter verwirklichen könnten, g_ scher Glaubenswelt un! euts  er ultur-
hındert würden‘“‘ (Horstmann 73) Diese welt der damaligen e1it deutlicher arge-
wenigen Beispiele können verdeutlichen stellt. Erinnert SEe]1 hier edigli daran, daß

darüber hınaus 1n dieser Auseinander-daß „AM Gewerks  aftsstreit prımär
das Gewerkschaftsprinzip als solches‘‘ g1ng. eftzung mit dem ntegralismus auch den
Der Widerstand die Emanzipation des Zentrumsstreit und den Literatursirei gab.
Arbeiterstandes Z.U.:  H gesellschaftlichen In-
tegration beruhte hauptsächlich darauf, daß Franz Prinz, 1r und Arbeiterschaf{f,dieer der Gewerkschaften der stän- gestern eutie morgen, Olzog-Verlag,dischen Berufsordnung orjentiert en
Die Tbeit VO.  - rack oMmMmM auch dem

Uunchen— Wien 1974, 375 Seiten

rgebnis, daß die bısherige Ansicht, „der Wer sich einen Überblick verschaffen will
Gewerks  aftsstreit sel im wesentlı  en über historische Fakten und Zusammen-
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hänge des sozialen atholizismus auch Aussagen uber die religiöse age der Ar-
die biısher geschl.  erten Auseinander- beiters  aft und systematischen ussagen

seizungen einordnen können sel auf uüber die Heilssendung der Kirche. Die _
diese el verwliesen. Der Verfasser ist egebene weiterführende Literatur und Vor
se1t Jahrzehnten 1n der sozilalen Tbeit (QY= em die Fundstellenangaben 1ın den Fuß-
tig und mi1t den en unmittelbar kon- noten ermöglichen ıne schnelle Einarbeli-
frontiert. tung auch 1n Einzelfragen, die notwendi-
Die Lekture dieses egrüßenden un! gerweilise be1l einem Überblick kurz kom-

InNnen1m (3anzen empfehlenden es hin-
erlaäßt einen etwas zwiespältigen Eindruck
icht NU:  — der eil beginnt mit der BHe-

Herinrich Hamm, el thikhauptung, daß 1n der ärung und
der franzOösischen Revolution die tieferen Menschenrecht. icherung der Arbeitsplät-

als sozlalethische orderung, Lahn-Ver-Ursachen sehen selen auch für das Ver-
erdende Welt.alten der Arbeiterschaft ZU  — 1r die- Jag, Limburg 1976

nalysen un: Aspekte Orientierungse5S5 SEe1 SOZUSagenNn 1Ur der onsequente des T1i1sStTen 23), 136 SeitenSchlußpunkt der geschichtli  en NLW  n
Jung, einer Entwicklung, die NUuUr als AD=- Hamms rbeit geht iıcht VO abstrakten
fallsgeschichte VO.  5 1r Un T1ıstTen- Begriffsbildungen dUS, sondern VO  - der
Lum gedeute WwIrd. Das aber ist seit der Tatsache, daß Tbeit immer eingebunden
1n Theologie und Religionsoziologie Tel ist ın den außeren Rahmen der Wirt-
geführten Säakularisierungsdiskussion schaftsform un:! der gesamtwirfschaffili:  en
undifferenziert iıcht mehr möglich. Zielsetzungen einer Volkswirtschaft. Oko-
nistanden ist dieses Bu:  R als OrDerel- nomische Entscheidungen egen er auch
tung des Synodenbeschlusses „Kirche und chon vielfach die sozlalen Möglichkeiten
Arbeiterschaft‘ Dieser macht sich aller- fest, werden 1Iso sozialpolitischen,
IN die hier angebotene Perspektive nicht ja sittlichen Entscheidungen. Christliche

e]lgen: Er erforscht mehr das eigene (Ge- Sozialverkündigung mMuUusse diesen Zusam-
wlissen als das der anderen. Das Buch zeıgt menhang ernstnehmen und ihre Wertvor-
auch, wıe ehr 1ne SO Perspektive VO:  ®} stellung ın diesen Prozeß einbringen.
einem klaren Gegner lebht. Die marxisti- Er scheint zunächst seinem eigenen An-
schen Ansatze der Jungsozlalisten atz widersprechen, Wenn das Ka-
werden augenfällig üuberbetifont und ihre pite. „Das Wesen und die Deutung der
Bedeutung für die Programmatik der SPD menschlichen el nennt. Doch ist
überbewertet. ein Gang durch die Gesı des Ver-
Die egrüßenswerte e1te dieses es standnilisses VO  - Trbeit, der ihn dazu be-
eitr] den quantitativ un! qualitativ grö- fähigt, 1m Kapitel „Das echt auf Ar-
Bßeren nie ist ine Fundgrube beit‘““ egrunden können, auch wiederum
Fakten un istorıischen Zusammenhängen. 1ın hiıstoris  er Darstellung der außerkirch-
er gehört 1n die Hand eines jeden, en und irchlichen Deutungen und Be-
der 1n Arbeiterseelsorge und Erwachsenen- gründungen. Die beiden Hauptkapitel be-
bildung mit dem ema tun hat. Mit fassen sich dann mit der 99-  rbeitslosigkeit
der Perspektive des Synodenbeschlusses als OöOkonomisch bedingtes sozlales Problem“
und den Fakten dieses es gewinnt der und mit der „Arbeitslosigkei als mensch-
Leser einen olıden Überblick üuber die (e- es Leaid“”
schichte der Industrialisierung, des Ver- Eın informatives Buch, Wenn auch INanl-
hältnisses VO  - 1r und Sozlalismus, (7e- chen Stellen 1a ıcht ganz konsequent;
werkschaften, sozlale rage un! Kapitalis- E 1ST icht ganz ersichtlich, wıe IN9  - mit
INUS, über die KAÄA  — und die chris  en der Synode bejahen kann, „daß die Wirt-
Gewerkschaften, den Volksverein und das 1mMm Dienste des enschen stehen
Zentrum bis nın religionssoziologischen MU. und ıcht der ens 1M Dienste der
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Wirtscha und glel!  zeitig die mungsfrage informieren. er sSe]1 VeTrT-

Synode das sogenannte Rotationsprinzip wiesen auf
akzeptieren kann, jene LÖösung, bel der
Gastarbeiter 1 Interesse der Wirtschaft
(ihrer Heimatländer?) „nach einigen Jah=- oSe Wens, Wiırtschafiftli: Mitbestim-

MuUung. Element einer menschenwürdigenLE  $ der Beschäftigung ın der Bundesrepu- Wirtschaftfsordnung. Lahn-Verlag, Limburgblik eZwungen werden können, in ihre
eimat zurückzukehren, durch Neue — 1975 erdende Welt. nalysen und

Aspekte A Orientierung des T1stenSeiz werden‘“ (123 Wird icht gerade
die ede VO „Waren-Charakter“ der Z 240 Seiliten.

ausländischen Arbeitnehmer bestätigt? Weis War Wirts  aftsreferent beim DGB-
Landesbezirk Hessen. Die Kernfrage seines

TUDDA TecCKke es lautet Ist das Wirtscha{ftsunterneh-
Jung, Tbeıit Menschenwürde, Grund- S  . 1ne Summe VO. Troduktionsmitteln
recht, Bildung, Osnabruück 1976 SsSna- 1n der Hand eines der mehrerer lgen-
brücker Studien. Wirtschaffis- und sozlal- tumer? der ist Leistungsverbund
wıssenschaftliche e1. 1), 130 Seiten der Arbeitseinsetzer und Sacheinsetzer? An

dieser ra cheiden sich die Geister IstMit diesem and stellt der „ WISO-Arbeits-
kreis Osnabrück‘ seinNne Diskussion 1ın

das irtschaftsunternehmen ber eın I19e1-
stungsverbund der gleichgewichtigen Fak-Beiträgen VOL Tbeit ist mehr als be-

zahlte Beschäftigung. ber den Begri1i1f und
toren Tbeit un! Kapital, dann erg1ibt Sich
daraus logisch das echt des Pariners AT-die Bedeutung der rbeit 1mM mMmodernen

Denken Pppa); Das eC| aır AT
beitseinsetzer aut Mitbestimmung ın WIrt-
schaftlichen Angelegenheiten. Der erfas-De1t. Eine aktuelle Forderung Z Ände- SCr haäalt diese eiziere Au{ffassung VO: Un-

rung des Grundgesetzes? re! un:! ternehmen f{Uur die richtige, Was ausSs-
Die Tbeit als Bildungsfaktor un ührlich und kritisch begründet. Er untier-

ährend 1ın sozialistischen Ländern die OI-
1zi1elle TEe ge  e, „daß die Menschwer-

stutzt seine BeweisIührun. durch die e1In-
schlägigen Erklärungen der christlichen

dung sich durch Trbeit vollzieht, gewinnt
INa  5 be1i uns den Eindrick, als ob sich hıer

iırchen Hier leg 1iıne verstäandlıiche und
weiterführende Darstellung der rgumen-Humanıtat TOLZ eit, Menschenwurde tatıonen un: Ansatze 1n en wirtschaft-

wWw1  schaftliche e1ISTUN. urchsetizen
muß*‘‘. er el. 1mM orwort

er Mitbestimmung VO  Z S1e auch
dem Verständnis und der Diskussion QK

ewegtiten sich die Diskussionen 1mM WISO- ueller Vorstellungen, Za der neuesten
Arbeitskreis ‚immer wieder Grundbe- nNnregun. der KA  b über eın ntier-
griffe wıe Trbeift, e1stun enschenrech- nehmensrecht.
te, Humanı1ıtät, Bildung un andere‘*‘‘. Die
drei elträge SINd informativ, verstäan:  ich
un konkret. Von ihren jeweiligen Fach- Über die Verehrung der Mutter Jesu
disziplinen AdUusSs beziehen die Autoren auftf
interessante Art und Weise immer wıeder Marıa eutie ehren. Eine theologisch-pasto-

ale Handrei  ung, TSg. VO  5 olfgangauch theologis: Argumentationen mit ın
ihre Darstellungen e1in. SO verschafft die Beinert, erlag erder, reiburg Ba-
Lektüre gerade auch dem Theologen un!: sel Wien 19777, 32() Selten.
Seelsorger einen Einblick un! 1nNne 1N'  —
rung 1ın den Diskussionsstand aktueller Ar- Der Herausgeber, der Neun Theologen für

die Trbeit diesem Buch gewinnen konn-gumentationen.
Wer 1ın Arbeiterseelsorge und -bildung _ te, chreibt 1mM OrWOTT, daß 1nNne he0-

ogie mi1t pastoraler Ausrichfung bletengagiert 1st, sollte sich immer noch der
Vgl. den hnamigen Beitrag VO.  - AaC!immer wieder über die Mitbestim- 1n : 1akonla (1977) 150—167.
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